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Dentſchlaub. 


Berlin, 24. Jull. Während aus Paris ganz poſitiv be⸗ 
auf den Waffenſtillſtand eingegangen 
was man nach den früheren und ganz ſelbſtverſtändlichen Er⸗ 


richtet wird, daß Oeſterreich 


mer noch nicht zum Nachgeben entſchloſſen. Es iſt zwar anzu⸗ 
nehmen, daß in Oeſterreich die „Friedens partei“ definitiv den Sieg 
vonträgt. 
daſchen Abſchluß des Friedens zwingen, und der Kaiſer Napoleon 
vertritt wirklich ein europäiſches Intereſſe, wenn er feinen Einfluß 
dieſer Richtung auf das Nachdrücklichſte geltend macht. Die 
Mientaliiche Frage ſteht noch immer jo brennend da wie je, und 
will man vielleicht dazu noch eine o ſterreichiſche Frage ſchaffen! 
raf Bismarck hat ein großes Wort geſprochen, als er Oeſterreich 
zeth, den Schwerpunkt ſeines Reiches nach Peſth zu verlegen. Die 
Sreignifie haben bewieſen, daß das Wort ſo bedeutungsvoll war, 
die das berühmte Napoleons: „Frei bis zur Adria!“ Aber Na- 
doleons Wort iſt heut noch keine Wahrheit Italien zeigt, welche 
wäche jo tief eingreifende Ereigniſſe einem Staate anbaften 
laſſen, und DOeſterreich hat ein zehnmal ſchwereres Werk als Ita⸗ 
lien vor ſich, wenn es die Reorganiſation des Staates vollziehen 
wid. Dieſe Aufgabe iſt aber unvermeidlich; ein Auseinanderfallen 
mächtigen Reiches würde Europa in unabjehbare Verwirrung 
furzen, aber mit dem Abſolutismus und den Bajonneten hält man 
dirſes Reich nicht zufammen, es muß alſo ein ganz neues Syſtem 
kigriffen werden, und je eher man es ergreift, um ſo vortheilhafter 
® Oeſterreich. Es iſt in der preußiſchen Geſchichte nicht vorge⸗ 
kommen, daß unſere Armeen von einem paniſchen Schrecken er- 
elffen worden wären, ſelbſt nach der Schlacht von Jena war dies 
nicht der Fall. Soute die Armee, welche jetzt an der Donau 
iht, wirklich einmal nicht fo ſehr wie bisher ſtete vom Glücke be⸗ 
uſtigt ſein, jo würde fie nur nach furchtbaren Kämpfen, Schritt 
um Schritt, weichen, und die Oeſterreicher würden ſich erſchöpfen, 
Ohne doch die Lage umgeſtalten zu können. Dieſer Einſicht kann 
ftr ſich in Oeſterreich unmöglich verſchlleßen. Es iſt aber freilich 
u gewiſſe Geiſter bequemer, ins Blaue hinein zu wirthſchaften 
und ſich keine Rechnung zu legen. Man wird noch eine Zeit lang 


i Breiiillige und Rekruten in Maſſen iu de 


ch batte, als es m Kriege entſchloß, Alles auf eine 
ee Belang es ihm, binnen vier Wochen den Frieden 
1 erlin zu dikttren, ſo war es die berrſchende Macht in Deutſch⸗ 
and und konnte dadurch feine inneren Verlegenheiten allmählich 
sefitigen. Belang ihm der Sieg nicht, trat keine Entscheidung 
u, jo ſchwüchte es ſich ohne Ausſicht auf einen Erfolg. Eine jo 
doundlich Niederlage, wie es erlitten hat, konnte es nun gar nicht 
raueſehen; fie vernichtete alle früheren Berechnungen und läßt 
iſterreich keinen Weg übrig, als wie es Rußland nach dem 
— that, ſich auf ſich ſelbſt aurüdzugiehen und ſich zu 
eln. 


Kay Glogau, 21. Jull. An die im Lager von Glogau be- 
— Ungarn hat General Klapka folgende Proklamation er- 
Tapfere Krieger! Das Vaterland hat das Vertrauen in mich 
auhebt, ich übernehme den Oberbefehl der ganzen ungariſchen Armee, 
ta, übrer ſpreche ich zu Euch! Unſer armes Vaterland iſt nicht 
blen verlaſſen! Die mächtigen Könige von Preußen und Italien 
— bülfreiche Hand. Zur Befreiung des bedrückten Vater⸗ 
S. eilen aus Italien Garibaldi, gegen die Donau, Türr, nach 
irgen Bethlen und von hier führe ich die tapfere Armee. 
Lajos (Ludwig) wird mit uns ſein! So vereint wollen 
unf werden wir das habsburgiſche Herrſcherhaus vertreiben, das 
beben Vaterlandes Blut und Eigenthum raubte, und neuerdings 
i. an wir uns den Befip des Arpatslandes, das unſer Eigenthum 
en dern. Im Jahre 1848, 1849 haben wir uns ewigen Ruhm 
wh ben, nun ober harrt unſer der Lorbeer- und Ruhekranz, wenn 
die unſer Vaterland befreien. Vorwärts alſo! Drängt Euch um 
Rur gariſche Fahne, wo ſie weht, iſt der Platz jedes Ungarn! 
land, einige Tage entfernt liegen die Triften des heiligen Vater⸗ 
Sejan, dahin führe ich Euch! Eilen wir jomit dahin, wo Eltern, 
nun wiſter, Geliebte mit offenen Augen uns erwarten. Wählet 
für, zyedſchen einer elenden Gefangenſchaft und der Ehre, ruhmvoll 
Vat land bel unſeres Vaterlandes zu kämpfen. Es lebe das 


K 
and 


er 


8 Klapka, ungariſcher General.“ 
Van Die Stimmung der Ungarn auf dieſe Aufforderung war im 
ſaanin getheilt, während ein Theil von der Proklamation enthu⸗ 
feln. et war, ſchien ein großer Theil entgegengeſetzter Anſicht zu 
don nie jagten mir, daß fie den Eid, welchen fie dem Kaiſer 
Pant eſterrtich geſchworen, nicht brechen könnten und daß es über⸗ 
Nang Frastig erſcheine, ob das Unternehmen in Ungarn ſelbſt An- 
würde nden wird; fie wollten noch abwarten, was ſich ereignen 
Utz, Munſter, 19. Juli. Wir haben wieder eine Menge Mi- 
r At faft mehr als vor dem Ausmarſche der Garniſou. Auch 
batten Kavallerie iſt feit vierzehn Tagen hier, kräftige und ſehr 
donn che Leute von Saarbrücken und dem Hundsrück, zwei Schwa⸗ 
in anen. Sie machen ſich hier nebſt zwei weſtfäliſchen Land⸗ 
fenen balſter-Schwabronen meiſt mit prächtigen hannoverſchen 
3 exitten. Tag für Tag kommen neue Einberufene an, 
. a 


Hlärungen Preußens für identiſch mit der Annahme des von Preu- 
ßen aufgeſtellten Prinzips des Ausſchluſſes Oeſterreichs aus dem 

utſchen Bunde halten muß, laſſen die bis heut Abend eingegan- 
genen Nachrichten vom Kriegs ſchauplatze noch nichts von einer 
affenrube verſpüren, und in Süddeutſchland ſcheint man auch 


Alle Gründe der Vernunft müſſen Oeſterreich zum 


Alllonaten fabriziren können, ehe fie werthlos werden; man wird i 


Mittel zur Rettung weniger.“ 


und man muß ſtaunen, 


denn bisher war es auf unſeren 

Coblenz, 21. Jull. Di 
bahn iſt von heute ab für den 
den 23. d. für den Güterverk 
wieder in Betrieb geſetzt. A 
Bremen, 23. Juli. D 


Straßen immer noch ſehr ſtill. 


ommen worden. 


Hannover, 22. Juli 
worden, daß Schritte gethan 
wegen, daß er die Zurückſcha 
Gelder der Generalkaſſe, etwa 2 
tauſend Thaler, veranlaſſen mög 
Erfolg gehabt und es iſt daher die angedrohte Beſchlagnahme der 
Einkünfte aus den Domänen in Vollzug geſetzt. Man wird dieſe 

des Kronprinzen, ſo lange 


Einkünfte, angeblich auch die Civ 
urch die ihr entzogenen Gel⸗ 


zurückhalten, bis der Generalkaſſe Da 
der völlig erſetzt ſind. 


Vom Kriegsſchauplatze. 
24. Juli. Das Hauptquartier Sr. Majeſtät des 
Königs befindet ſich noch in Nicolsburg. Am 23. d. M. Nach⸗ 
mittags 6 Uhr waren in Nicolsburg der frühere öſterreichiſche 
Kriege-Minifter General v. Degenfelp, der frühere Geſandte De- 
ſterreichs am Königlich preußiſe je, Graf Karolyi, der früher 
bei der öſterreichiſchen Bundes dtſchaft beſchäftigte Herr v. 
Brenner und der öſterrichiſche Graf Kueſſtein eingetroffen 
und in der Stadt abgeſtiegen 
fand bevor, doch blieben die 
Unfere 


ppen ſtehen dicht vor den 


8 


Brünn, 20. Juli. 
Wien iſt vollſtändig in unferer Gewalt. 
reicher ſollen in Olmütz ſtehen; den Reſt des 10. Armeekorps führte 
General Gablenz nach Wien; der übrige Theil der einſt ſo ſtarken 
und ſtolzen Nordarmee, ungefähr noch 30,000 Mann zählend, ift 
auf dem Marſche nach Ungarn und ſoll ſich, aufgefangenen Rap- 
porten gemäß, erſt in Komorn wieder ſammeln und mit aus Italien 


(K. Z.) Die Straße von Olmütz nach 
Ungefähr 20,000 Defter- 


kommenden friſchen Truppen vereinigen. Das Gefecht vom 15. d. 


M., wobei 18 feindliche Geſchüße in unſere Hände fielen, war da⸗ 


wo die Menge von kräftigen Leuten noch 
herkommt. Uebrigens haben die rheinländiſchen Ulanen einmal 
wirkliches Leben in die Stadt gebracht: das ſingt und trinkt den 
ganzen Tag, und Jedermann wundert ſich, daß dieſe Soldaten alle 
ſo intelligent ausſehen und reden, dabei haben fie Geld im Ueber⸗ 
fluß. Es freut einen ſehr, endlich mal wieder muntern Geſang zu 
hören, oft vierſtimmigen, z. B. Wilhelms „Die Wacht am Rhein“, 


e naſſauiſche rechtsrheiniſche Eiſen⸗ 
eiſonenverkehr, und von Montag 
* vorläufig bis nach Rüdesheim 


biefige hannoverſche Poſtamt 
Durch Be⸗ 
s Blattes erſehen wir, daß 
ebenſo daß die Francatur mit 
at. 


8 iſt ſchon früher angedeutet 
um den König Georg zu be⸗ 
der nach England geſandten 
lionen und einige hundert⸗ 
Dieſe Schritte haben keinen 


hnerſchaft Wiens ſieht 
eleuchtet. Faſt täglich 
hen der Feind wie bis- 
n-Abtheilung iſt unausge- | eſter 
und im Weſtbahnhof vom hannoverſchen 


Preis in Stettin nierteljährii 1 Thlr. 
monstfih 10 Sgr. 
mit Botenlohn viertelj. 1 Thlr. 74, Sgr 
monatlich 12½ Sgr.; 
für Preußen viertelj. 1 Thlr. 5 Sge. 
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durch merkwürdig, daß die Oeſterreicher, in unbegreiflicher Nach⸗ 
läſſigkeit und Sorglosigkeit, und von unferer Annäherung nichts 
ahnend, ruhig einhermarſchirten. Das 5. preußiſche Küraſſter⸗Re⸗ 
giment, welches die Spitze unſerer Avantgarde bildete, wurde von 
den Oeſterreichern für ihr eigenes Küraſſier⸗Regiment Horwarth 
gehalten. Als ſie, ihren Irrthum entdeckend, 5 Batterien auf- 
fuhren, attaquirte das 5. Küraſſter - Regiment ſogleich in vollem 
Galopp, und obgleich es eine Artillerie-Salve, die einigen Schaden 
verurſachte, erhielt, jo gelang es ihm doch, zwei vollſtändig be⸗ 
ſpannte Batterien zu erbeuten. Die Oeſterreicher retirirten ſchnell 
nach Olmütz zurück und wäre der Erzherzog Leopold beinahe von 
einem verfolgenden Küraſſier, der ſchon ſeine Piſtole auf ihn ab- 
geſchoſſen hatte, gefangen genommen worden; nur die Schnelligkeit 
ſeines Pferdes rettete ihn. 

Wien, 20. Zul. Die ſächſiſche Armee defilirte heute 
Morgen vor dem Erzherzoge Albrecht und dem Kronprinzen von 
Sachſen und wird mittels Weſtbahn nach Linz befördert. Die 
Bataillone ſind ſtark gelichtet, die Leute ſehen aber ziemlich gut 
aus. Die größten Verluſte ſcheinen die Jäger- Bataillone gehabt 
zu haben, verhältnißmäßig die wenigſten die Artillerie und Ka⸗ 
vallerie. Der Erzherzog ſchien mir ſeit dem italieniſchen Feldiuge 
ziemlich gealtert. Sein Generalſtabs-Chef Baron John, auf den 
ſich die Aufmerkſamkeit des Publikums vornehmlich richtet, iſt ein 
noch junger Mann. Was von der Süd⸗Armee verfügbar gemacht 
werden konnte, iſt bereits hier eingetroffen. Die Angaben hieſiger 
Blätter, daß über 100,000 Mann aus Venetien gezogen wurden, 
ſind jedenfalls viel zu hoch gegriffen. Im Ganzen mögen gegen 
55, bis 60,000 Mann eingetroffen ſein; die Leute ſahen übrigen 
ſehr gut aus. Allgemein angeſtaunt wird das Regiment der frei- 
willigen Ulanen, das ſich bei Cuſtozza ausgezeichnet, aber auch un⸗ 
gemein gelitten hat. Es zählt kaum 6 Eskadronen; die 22,000 
Mann ſtarke Garniſon von Komorn iſt nach Wien gezogen, da⸗ 
gegen die neugebildeten Bataillone dahin dirigirt worden. Von 
der Nordarmee befinden ſich an der Donau etwa A Armeekorps, 
ſo wie faſt die geſammte Kavallerie, die in der Stärke von 22 
Regimentern von Himberg bis Baden aufgeſtellt iſt. Letztere rückt 
morgen an die Donau. Die preußiſchen Gefangenen und Ver- 
wundeten werden gut behandelt. Geſtern wurde ein Wacht 1 ee 
von den Huſaren eingebracht, welcher durch fein martialiſches Au. 
ſehen je durch feine aer Uniform allgemeines Aufſehen er. 
regte. Er war nebſt einer 14 Mann ſtarken Patrouille N 
Sener ee ee ee dee, 

— Geſtern iſt der König von Hannover hier angekommn 

Geſandten Freiherrn von | 

Kneſebeck empfangen worden; der König ſtattete auf feiner Fahrt 
nach dem Geſandtſchaftshotel, wo er Wohnung genommen, dem 
Kaiſer in der Hofburg einen kurzen Beſuch ab, den dieſer bald 
darauf erwiederte. — Der König Johann von Sachſen beabſich⸗ 
tigt mit ſeiner Gemahlin, die aus Regensburg bier erwartet wird, 
dem Kalſer Ferdinand in Innsbruck einen Beſuch abzuſtatten; in 
Ofen wird für die Königlich ſächſiſche Familie das Chriſtinenſtädter 
Palais des Grafen Guido Karacsonpi eingerichtet. — Feldmarſchall 
Erzherzog Albrecht und FM. Baron John haben geſtern die bet 
Floridsdorf und im Prater aufgeſchlagenen Lager beſichtigt. — Die 
ſiebenbürgiſche Hofkanzlei ſoll nach Ofen verlegt werden und dat 
ſiebenbürgiſche Oberappellationsgericht {ft ſchon nach Klauſenburg 
verlegt worden. 


Frankfurt, 21. Juli. Nachdem das Infanterie -Meglment 
Nr. 53 ſchon vorgeſtern von hier abgerückt iſt, ſind, dem 
Abend ertheilten Befehle gemäß, die übrigen Truppen der Divi- 
fion Goeben heute von hier ausmarſchirt, um 6 Uhr die Regimen ⸗ 
ger Nr. 15 und 55 und die Fuß -Artillerie; um 8 Uhr die Kü⸗ 
raſſiere Nr. 4, die Huſaren Nr. 8 und die reitende Artillerie. 
Die unüberſehbaren Züge bewegten ſich von der Zeil die Fahrgaſſe 
hinab über die Mainbrücke, vorüber dem Standbilde Karls des 
Großen. Man nimmt an, daß General v. Goeben die von Aſchaf⸗ 
fenburg in den Odenwald zurückgewichenen Bundestruppen auf- 
ſuchen will, jei es im Odenwalde, an der Bergſtraße oder am mitt- 
leren Main, denn hier weiß man nicht, wohin Prinz Alexander 
die Seinigen geführt hat. (Wahrſcheinlich an den mittleren Main.) 
Frankfurt bleibt einſtweilen unter der Obhut der geſtern und vor⸗ 
geſtern hier einmarſchirten Truppen, beſtehend aus dem weſtphäli⸗ 
ſchen Landwehr⸗Regiment Nr. 17 und den Kontingenten von Ol⸗ 
denburg und Bremen. 

— (K. Ztg) Geſtern ſandte ich Ihnen einen Bericht über 
die von der Main- Armee beſtandenen Gefechte bei Laufach und 
Aſchaffenburg, habe jedoch noch einige Notizen nachzutragen. Zu 
Kiſſingen befand ſich noch eine Anzahl Engländer, die ſich ungemein 
liebenswürdig benahmen, indem ſie mit großem Eifer für die Käm⸗ 
pfenden und Verwundeten herbeiſchleppten. Einer dieſer Söhne 
Albions war mehr neugierig als hülfreich. Er ſchnupperte überall 
herum und betrachtete ſich jeden Gefallenen ſo genau, als wolle er 
ihn beriechen. — Das Feuer der Baiern war eben jo heftig als 
wirkſam. Zwei preußiſche Geſchütze verloren in wenig Minuten 6 
Pferde. Eine Granate ſchlug in das Pferd eines preußiſchen Offi⸗ 
ziers, krepirte in demſelben und riß das Thier in Fetzen ausein⸗ N 
ander. Der Reiter aber, über und über mit Blut beſpritzt, blieb 
unverletzt. Bei Laufach nahm ein preußiſcher Offizier einen ver- 
ſprengten heſſiſchen Soldaten, den er in einem Hauſe ganz gemüth⸗ 
lich beim Imbiß fand, gefangen. Der Heſſe ſagte in feiner großen 
Verlegenheit, als wollte er ſich entſchuldigen: Ich bin kein wirk⸗ 
licher Darmſtädter, ſondern nur ein angeerbter Heſſe. Hiermit wollte 
er jagen, daß Heſſen⸗Homburg fein engeres Vaterland ſei. — Zu 
Aſchaffenburg geſchah es, daß gefangene Oeſterreicher und preußiſch⸗ 


— — — m 


getreten. 


Soldaten ſich mit einem Male in die Arme ſielen und küßten. 
Sie waren alte Bekannte von Mainz her. 

Der „Schw. Merkur“ ſchreibt aus Stuttgart vom 20. Juli: 
„Heute find zwei Mitglieder des Ausſchuſſes des Sanitätsvereins 
mit 2500 Fl. abgereiſt, um unſere Truppen zu beſuchen, welche 
allem Anſcheine nach ſich vom Odenwalde öſtlich über Amorbach und 
Walldürn, fei es nun gegen Würzburg, Ochſenfurt und Mergent- 
deim, ziehen. Auf den Fall, daß ſie mit den Baiern vereint eine 
Entſcheldungsſchlacht am Main ſuchen ſollten, iſt eine große Menge 
von Verbandzeug nöthig und parat.“ 

Aus Würzburg vom 21. Juli wird telegraphirt: Heute 
früh iſt der Herzog von Naſſau bier eingetroffen. Das in Mann- 
heim geweſene Feldſpital wird heute hier erwartet. Die Preußen 
ſtehen bei Großheubach lam Mittelmain, unweit Miltenberg]. 

Aus Baden, 20. Juli, ſchreibt man der „Bad. Landesztg.“: 
„Aus einer bisher bewährten Quelle kann ich Ihnen die Mitthei⸗ 
lung machen, daß der preußiſche Heerkörper, welcher zwiſchen Mag- 
deburg und Leipzig aufgeſtellt wird, zur Beſetzung von Baden und 
Würtemberg beſtimmt it. Derſelbe beſteht aus Preußen und Nord- 
deutſchen und wird vom Großherzog von Mecklenburg⸗Schwerin 
befehligt.“ 

Beſtem Vernehmen nach, ſchreibt die „Wormſer Ztg.“, iſt ſeit 
einigen Tagen eine Poſtwagen-Verbindung zwiſchen Darmſtadt und 
Heidelberg an Stelle der Beförderung durch die Main-Nedar-Bahn 
Die Poſtverbindung zwiſchen Mainz und Darmſtadt geht 
gegenwärtig über Worms. 

Man ſchreibt uns aus Gießen, 22. Juli: „So eben rücken 
ca. 250 Mann 69er ein, die als Garniſon hier verbleiben. Vor- 
mittags paſſirte das Bataillon Lübeck hier durch nach Frankfurt, 
geſtern Nachmittag und ſpät am Abend eine preußiſche Batterie und 
das neu gebildete 9. Jäger-Bataillon, letzteres in Stärke von 1500 
Mann. Ein Zug, 10 Waggons, Verwundeter der Main-Armee 
und Bundestruppen, überhaupt der zweite, geht in der Richtung 
nach Köln. Ein vom erſten Transport hier zurückgelaſſener Ver⸗ 
wundeter verſchied geſtern im Klinikum. 

Landrath v. Dieſt iſt zum Civil⸗Kommiſſar für das Großher⸗ 
zogthum Heſſen ernannt. 

N Ausland. 


Paris, 21. Juli. Seit Beginn der letzten Woche iſt die 
Cholera auch in Marſeille wieder aufgetreten, obgleich ſie diesmal 
nicht einen ſo heftigen Charakter anzunebmen ſcheint, wie in dem 
vorigen Jahre. Die Zahl der Todesfälle wechſelte in voriger 
Woche täglich zwiſchen 19 und 28. Die Provenienzen aus Mar- 
jeille werden nun wieder wie 1865 in allen Häfen des Mittel- 
meers einer Quarantäne unterzogen. Wenigſtens geſchieht dies 
ſchon in Italien, und zwar in einer beſondeis ſcharfen Weiſe; 
in Genua ift die Dauer auf 14 Tage feſtgeſetzt. Italien ſcheint 
vor Allem die Epidemie von den großen Truppenanhäufungen ent⸗ 
fernt halten zu wollen. 

London, 21. Juli. Die „Times“ freut ſich der Erklärung 
Lord Etanley’s von geſtern Abend, daß England in dem Kampfe 
auf dem Kontinente noch in keiner Weiſe engagirt ſei, und ent⸗ 


nimmt ans den Debatten in beiden Häuſern Veranlaſſung, auf Be⸗ 


harren in dem bisberigen Wege zu dringen. Daß die Enthaltung 
von jeglicher Einmiſchung zu Englands wie zu Europas Heil das 
einzig Richtige ſei — dies dem Miniſter des Auswärtigen an's 
Herz zu legen, findet das leitende Blatt um ſo weniger für ganz 
überflüſſig, als die Verſuchungen zum Gegentheil nur gar zu 
ſtark ſeien. - 

— Geftern Mittag befand ſich der Great Eaſtern laut von 
ihm nach Valencia expedirtem Telegramme 952 Meilen weit von 
leßterem Orte, 51,13“ nördl. Breite und 36,1 weſtl. Länge, und 
hatte bereits 1074, Meilen Kabel abgewickelt. 

Spauien. Sehr ſtrenge Ordonnanzen find, wie der Pa- 
eiſer „Monitenr“ meldet, zu Madrid veröffentlicht, zur Erlangung 
einer vollſtändigen Entwaffnung der Bevöllerung. Man ſchreitet 
zu Haus durchſuchungen; die Stadt iſt ruhig. Die Königin hat ſeit 
dem 18. d. M. ihre Reſidenz in la Granja genommen. 

Aus Petersburg, 19. Juli, wird uns geſchrieben: Auch 
bei uns iſt die Frage der neuen Schußwaffen ernſtlich erwogen 
worden und beſchäftigen ſich unſere Gewehrfabriken ſchon ſeit Jahr 
und Tag mit Herſtellung von Hinterladungsgewehren, welche, in 
Bezug auf Schnelligkeit und Sicherheit im Feuern, den Zündna- 
delgewehren nicht nachſtehen, vor letzteren aber den Vortheil haben, 
daß die Munition leichter und von den Soldaten ſelbſt hergeſtellt 
werden kann, als dies bei der Zündnadelmunition thunlich iſt. 
Die mit Sehnſucht in Kronſtadt erwartete amerikaniſche Flotille 
unter Kapitän Fox bringt uns, als Geſchenk unſerer noıdamerifa- 
niſchen Freunde, elne Anzahl der berühmten Gewehre, welche dem 
Sherman'ſchen Korps den Sieg verſchafften, ſowie die ſämmtlichen 
Maſchinen zur Herſtellung dieſer Waffen und ihrer Munition. 
Man glaubt, daß ſolche Gewehre bei einem Theile unjerer Trup⸗ 
pen in Anwendung kommen werden. Für die Geſchütze iſt das 
preußiſche Syſtem angenommen und find ſchon gegen 1000 derar- 
tiger Kanonen fertig. — General Dmitiy Romanowely, der Sieger 
von Irdſchan und Eroberer Kokands, hat für die letztere Waffen ⸗ 
that, durch welche der Friede mit Buchann- Emir hergeſtellt iſt, das 
Großkreuz des Annen-Ordens mit Schwertern erhalten. Der Ge⸗ 
neral war bekanntlich früher Redakteur des „Ruſſiſchen Invaliden“. 
— Auch hier ſehnt ſich der Handelsſtand nach dem Frieden, zu⸗ 
mal der Krieg auf unſere ſchlechten Kourſe noch drückender wirkt. 
Das Publikum klagt, daß noch immer keine Anſtalten getroffen 
werden, um die geſetzliche Metall-Valuta wieder herzuſtellen. Der 
neue Gehülfe des Finanzminiſters, General-Lieutenent Greigh, ein 
ehemaliger Kavallerie-Dffizier, iſt Niemandem als ein bijonderer 
Kenner im Finanzfache bekannt. Möge er uns bald durch kräftige 
Maßregeln zur Hebung des Staatekredits überraſchen. 

ud: Umerifa. Die „Nordd. Allg. 31g.“ ſchreibt: Unfere 
Korrespondenzen aus Montevideo vom 14. Junt ließen ſich in 
folgender Weiſe aus: 

Mitre bereitete für den 25. Mai, dem Jahrestage der Unab- 
hängigkeitserklärung der argentiniſchen Nation, einen Angriff auf 
die paraguitiſche Armee vor; Präſident Lopez kam ihm jedoch zuvor, 
indem er eine Streitmacht von 10 — 12,000 Mann Kavallerie und 
Infanterie am 24. Mittags auf die Alltirten warf. Dieſer para- 
guttiſchen Heeresabtheilung gelang es, den Feind zu überrumpeln, 


die Avantgarde der Allitrten vollſtändig zu ſchlagen und ſich als 
dann auf dir Flügel der alllirten Armee zu werfen, die ſich zuräd- 


ziehen mußte und von der paraguitiſchen Kavallerie bis Itapiru 
verfolgt wurde. Die Letztere führte einen glänzenden Angriff aus, 
durchbrach die Infanterie -Carré's, die die Alliirten bildeten, griff 
deren Artillerie in der Front an, tödtete die Artilleriſten und be⸗ 
mächtigte ſich der Geſchütze. Die Reſerve der Alllirten, welche zum 
großen Theil aus argentiniſchen Truppen beſtand, wurde zurückge⸗ 
worfen und mußte weichen, als endlich die Nacht dem Kampfe 
Halt gebot. 

Dieſe ſtolze Armee, die man auf 50,000 Mann ſteigen ließ 
und die, Gewehr im Arm, auf einem Spaziergang von drei Mo- 
naten ſich, ohne einen Schuß zu thun, Paraguay's bemächtigen 
ſollte, zählt nach dem Kampfe am 24. Mai nur noch 20,000 
Mann, die ſich in aller Eile hinter den Verſchanzungen, welche 
Itapiru decken, zu ſchützen ſuchen, um gleichzeitig durch das Ge⸗ 
ſchwader geſchirmt zu ſein. Es läßt ſich demnach annehmen, daß 
die alliiite Armee mit dem Tode ringt und nicht mehr lange dieſem 
Todeskampfe wird widerſtehen können. Die Lazarethe von Cor- 
rientes und die für den Ambulanzdienſt beſtimmten Schiffe haben 
bereits mehr denn 13,000 Kranke und Verwundete aufgenommen. 


Pommern. 

Stettin, 25. Zuli. Im Elyfium-Theater tritt heute Abend 
der bereits rühmlichſt bekannte Zauberkünſtler Prof. Cebitzky auf 
und wird vorausſichtlich dem Publikum einen genußreichen Abend 
bereiten. Am Freitag beginnt ferner die Solotänzerin Frl. Ger⸗ 
lach ihr Gaſtſpiel, die ſich ebenfalls bereits als tüchtige Künſtlerin 
bewährt hat, ſo daß die Direktion für Abwechſelung in ihren Vor⸗ 
ſtellungen recht reichlich geſorgt hat, möge ein reicher Beſuch ihre 
Mühe lohnen! 

— Geſtern haben ſämmtliche Rekruten der hier garnijoniren- 
den 5. Bataillone den Fahneneid geleiſtet. 

— Geſtern Abend 10 Uhr wurde die hieſige Garniſon durch 
Generalmarſch, zur Uebung, allarmirt. 

Laſſan, 22. Juli. In vergangener Woche ſind aufs Neue 
an der Cholera erkrankt 46 Perſonen, geſtorben 20. Geſammtzahl 
der Erkrankten bis zum 22. Juli 160, davon geſtorben 48. Die 
Krankheit iſt demnach noch nicht im Abnehmen. — Die Schulen 
bleiben noch geſchloſſen. 

Stralſund, 23. Juli. Die Cholera tritt in unſerer Stadt 
mit geſteigerter Heftigkeit auf. 


Vermiſchtes. 

Wien. (Ein Mittel gegen das Zündnadelgewehr.) Ein 
Patriot, dem die vom Zündnadelgewehr angerichteten Verheerungen 
viel Studinm verurſacht zu haben ſcheinen, richtete an den Bürger- 
meiſter eine Zuſchrift, in welcher er ein radikales Mittel gegen die 
Wirkung des Zündnadelgewehrs empfiehlt und in vollem Ernſte 
bittet, dieſen ſeinen Vorſchlag höberen Orts zur Genehmigung vor- 
zulegen. Das wirljamfte Mittel, jo meint der Patriot, wären 
Säcke, die mit Heu, Stroh oder Strazzen (Hadern) gefüllt, von 
Cioiliſten oder auch von Weibern gewiſſermaßen als Kugelfänger 
einer anſtürmenden Truppe vorgetragen werden ſollen, bis der An⸗ 
griff mit dem Bajonnete ſtattfinden könne. Wie und wohin ſich 
P dieſe modernen Kugelfänger reteriren ſollen, wenn dann der 

ajonnetangrıff wirklich erfolgt, das hat der Erfinder dieſer ganz 
neuen Art von Kriegsführung vergeſſen in Vorſchlag zu bringen, 
ebenſo erwähnt er nicht, ob fie auch Kanonenkugeln und Shrapnels 
aufzufangen hätten. Auch die Kavallerie, meint der Antragſteller, 
könnte in ähnlicher Weiſe gedeckt werden, wenn die Säcke auf 
Lanzen von den erſten Gliedern getragen würden. Wirklich ein 
heiteres Bild in tiefernſter Zeit! N 


Landwirthſchaftliches. 

Der Kartoffelpilz Peronospora inſestans. 

Durch die ausgezeichneten Unterſuchungen des Prof. de Bary 
iſt nachgewirſen, daß die Urſache der Kartoffelkrankbeit in einem 
Pilze der Peronospora infestans zu ſuchen ſei. Die Frage iſt, 
wie kommt dieſer Pilz im Frübling auf die Arder? Duich Spo- 
rangien oder Sporen des vorgehenden Jahres, an welche zuerſt 
gedacht werden wird, kann dieſes nicht geſchehen, denn es beſtimmt 
nachgewieſen, daß dieſe den Winter nicht lebeudig überdauern. 
Andere Pflanzenarten, etwa Unkräuter, dienen der Peronospora 
infestans niemals, oder doch nur in ſeltenen, nicht in Betracht 
kommenden Ausnahmefällen zum Wobnort, der Pilz kann alſo von 
dieſen aus nicht auf die Kartoffelpflanze übertragen werden. Es 
hat ſich vielmehr herausgeſtellt, daß der Pilz in den erkrankten 
Knollen überwintert. Sein Mycelium bleibt in denſelben lebendig, 
ſo lange nicht Fäulniß eintritt, bei mäßig erkrankten, nicht zu 
feucht gehaltenen Knollen den ganzen Winter über und bis in 
den folgenden Sommer. Mäßig erkrankte Knollen treiben im 
Frühjahr, gleich geſunden, Laubſproſſe über den Boden, und in 
dieſe ſendet das in der Knolle üͤberwinterte Mycelium Aeſte, die 
ſich raſch weiter verzweigen und Fruchtträger entwickeln. Hiermit 
debt die Verbreitung des Paraſiten über das Kraut, von deren 
Beſchreibung oben ausgegangen wurde, von Neuem an. Ein ein- 
ziget von einem kranken Knollen ausgehender Laubtrieb iſt hinrei⸗ 
chend, um dem ganzen Acker die Krankheit allmälig mitzutheilen; 
und daß unter größeren Mengen von Saatkartoffeln einzelne leicht 
erkrankte, die Peronoſpora enthaltende ſind, läßt ſich gegenwärtig, 
wo der Pilz eine ganz allgemeine Verbreitung beſitzt, kaum ver⸗ 
meiden. 


Zahlreiche im Großen gemachte Erfahrungen laſſen darüber 


keinen Zweifel, daß alle Erſcheinungen der Kartoffelkrankheit in 
hohem Grade gefördert werden durch Feuchtigkeit der Luft und des 
Bodens, und daß Trockenheit den Ausbruch der Krankheit verhin⸗ 
dern oder die bereits ausgebrochene zum Stillſtand bringen kann. 
Mit den oben dargeſtellten Anſichten Heben dieſe Erfahrungen lei⸗ 
neswegs, wie wohl behauptet wurde, im Widerſpruch, fie finden 
vielmehr durch jene ihre einfache Erklärung. Es wurde ſchon ge⸗ 
ſagt, wie für die Entwickelung und Keimung der Sporen, für das 
Hineinkommen der Sporangien in den Boden eine gewiſſe Menge 
von Waſſer unbedingt nothwendig it. Ferner ſieht man leicht, 
wenn man einen vom Pilze bereits okkupirten Theil der lebenden 


Kartoffelpflanze abwechſelnd trocken hält und in ſehr feuchte Luft 


bringt, daß Wachothum und Sporangtenbildung an dem vorhan⸗ 


denen Pilz um ſo reichlicher und raſcher ſtattfinden, je feuchter die 
Umgebung. Bei großer Trockenheit der umgebenden Luft hört das 


Wachsihum des Pilzes und der ſchwarzen Flecke ganz auf, um in 


\ x lebhaft. Termine eröffneten 
über geſtrige Schlußcourſe feſt, und nachdem die dringende Kaufluſt ſchuelle 


feuchter Luft ſofort wieder zu beginnen. Die Erklärung jener Er⸗ 
fahrungen ergiebt ſich hieraus von ſelbſt. 

Das Kraut der vom Pilze befallenen Kartoffelſtaude wird ganz 
von Sporiden tragendem Pilzlager bedeckt, das zahlloſe Sporidien 
über den Acker ausſtreut. Die ganze Oberfläche des Ackers iſt da⸗ 
mit bedeckt, das einſickernde Waſſer führt dieſelbe in die tieferen 
Schichten zu den Knollen. Dieſe mag eine größere Entfernung 
von der Bodenoberfläche, alſo tieferen Lage, vor der Infizirung 
ſchützen. Daraus geht aber bervor, daß die Her beiführung dieſer 
tieferen Lage erſt zu einer Zeit erforderlich wird, in welcher das 
Anſetzen der neuen Kartoffeln bereits erfolgt iſt und wenn man 
erwägt, daß wiederholte ſorgfältige Beobachtungen des Kartoffel- 
pflanzenlebens ergeben haben, daß eine mehr als zwei Zoll tiefe 
Lage der Samenkartoffel in Rückſicht des Anſetzens neuer Kartof⸗ 
feln ſich nicht als rationell erwieſen hat, ſo wird man leicht zu 
der Auffaſſung gedrängt, daß man rationell verfahren würde, wenn 
man die Samenkartoffel im Durchſchnitt — nehmlich in Rückſicht 
der verſchiedenen Bodenarten und der durch dieſelben bedingten 
Bearbeitung — bis zum Anſatz der neuen Kartoffeln in einer 
Tiefe von zwei Zoll erhält, die neu angeſetzten Kartoffeln aber 
durch Behäufelung des Mutterſtockes mit Erde vor der Pilz⸗Juſi⸗ 
zirung ſchützt. 

Bei großer Trockenheit iſt auch hier weniger Gefahr, dagegen 
begünſtet Naſſe die Verbreitung des Pilzes. Unnatürliches Wachs⸗ 
thum in Folge zu großer Näſſe, von Ueberdüngung und ungerig- 
netem Boden, präpariren gleichſam das Kraut für die Angriffe 
des Pilzes und den ſchnellen Verlauf der Krankheit. So jah 
Verf. im Jahre 1864 um Petersburg auf dem fetten Boden der 
Gemüſeländer und dem feuchten Boden der Niederungen, auf den 
ſtark mit Menſchenkoth gedüngten Feldern der Koloniſten u. ſ. w. 
ſchon das Kraut der Kartoffrln in Folge der Krankheit völlig ab⸗ 
geſtorben, während auf durchlaſſendem, ſtark ſandigen Boden bei 
Pargola noch das Kraut derſelben friſch und geſund war. Ge⸗ 
warnt wird ganz beſonders in Jahren, in welchen die Kartoffel 
krankheit herrſcht, vor dem Heraus nehmen und vor dem Ernten 
bei naſſem Wetter und bevor die Kartoffeln im Boden ihrer Reife 
und eine feſtere Oberhaut erhalten haben, weil die unabwendbart 
Folge hiervon das ſchnelle Erkranken der Kartoffeln nach der 
Ernte ſei. 


Neneſte Nachrichten. a 

Bremen, 24. Jull, Morgens. Die Bremer Bank hat den 
Diskont von 7 auf 6 pCt. berabgeſetzt. 

Leipzig, 24. Juli. (Priv.⸗Dep. d. B. B.-⸗Z.) Die Leip⸗ 
ziger Lebensverſicherungs-Geſellſchaft vergütet im Jahre 1867 aus 
den in 1862 erzielten Erträgen, ebenſo wie dies im Jahre 1866 
aus den Erträgen von 1861 geſchah, 32 pCt. der von den Ver⸗ 
ſicherten gezahlten Prämien an Leptere zurück. N 

London, 23. Juli, Nachts. In der heutigen Sitzung des 
Oberbauſes erklärte Graf Derby, die Regierung ſtehe den Ver⸗ 
bandlungen über den Waffenſtillſtand gänzlich fern; Frankreich babe 
denſelben vermittelt. Graf Derty ſpricht die Hoffnung auf eine 
baldige friedliche, wenngleich nicht allſeltig US: Löſung 

us. — Im Unterhauſe erwiderte Stanley auf eine Interpell 
ion Whites, daß eine Spezialkommiſſion die Neutralitäte 
behufs entſprechender Reformen gegenwärtig unterſuche und daß di 
Beziehungen Englands zur nordamerikaniſchen Union die allerfreund⸗ 
lichſten ſeien. b f 7 

London, 24. Zul, Vormittags. Das gegen die Abhal⸗ 
tung eines Neform-Meetings im Hyde⸗Porke gerichtete pollzelliche 
Verbot gab geſtern Abend Veranlaſſung zu einem Straßen- Kra⸗ 
walle. Militär und Polizei ſtellten die Ruhe wieder her, wobel 
mehrere Verhaftungen vorgenommen wurden und einige Verwun⸗ 
dungen vorkamen. 


— — — — — — — . — 
Telegr. Depeſche der Stettiner Zeitung. 
Berlin, 24. Juli. Amtliche Meldung. Die 7. und 8. 

Divifion zuſammen trafen am 22. Juli bei Preßburg mit 35,000 

Oeſterreichern zuſammen. Der Gefechtsverlauf war ſo glücklich, 

daß die Beſetzung Preßburgs erfolgt wäre, wenn nicht das Gefecht 

Mittags wegen der eingetretenen Waffenruhe abgebrochen wäre 

Die Truppen blieben bis zum 23. früh auf dem Schlachtfeld und 

gingen dann auf die Demarfationslinie bei Stampſen (2 Meilen 

nördlich von Preßburg) zurück. Der Verluſt der Preußen iſt ge⸗ 

ring, der der Oeſterreicher bedeutender. i 
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Schiffsberichte. 1 

Swinemünde, 24. Juli, Vormittage. Angekommene S * 
Anna Louiſe, Hanſen von Arnis; Maria (SD), Wiils von London. * 
O Strom ausgebend. Revier 15% . ä 


Norſen⸗ Berichte. f 
Berlin, 24. Juli. Weizen loco und Termine ohne Geſchäft. R * 


in loco und ſchwimmender Waare fand heute guten Abſatz, ha lich für 
den Verſandt und war der Handel hierin — 5 W Li 


Befriedigung fand, ermattete die Stimmung und Preife gaben vom 9 1 
Standpunkt reichlich % . pr. Wſpl. nach, wobei der Verkehr recht aus- 
gedehnt war. Hafer effektiv bill ger ib Termine matter. 11 
In Rüböl war der Verkehr ſehr til, Preiſe im Allgemeinen gege 
geſtern wenig verändert, indem Käufer und Verkäufer gleiche Zurücchale 10 
beobachteten. Spiritus tn wie Roggen feſt und höher eröffnend, der“ 
flaute im Verlaufe des Geſchäfts und schlicht der Markt in den Notitungen 
etwas niedriger als green Gel. 40,000 Ort, 
Weizen loco 44. 68 % nach Qualitat, Lieferung pr. Juli⸗-Auguſt 
60½ . nominell, September Oktober 61 ½ nominell. ji 
Roggen loco 80—81pfd. 45—½ . ab ta bez., 80—82 pft, 
451,1, ab Kahn bez., ſchwimmend 80 —82pfd. vor und im Kanal 
44, 44% , bez., Juli 44½ u, 4 & bez, u. Br., Juli-Auguſt 43% 9 
Yu, ’a bez. u. Br., * Gd., Auguſt⸗ September 43% ½% bez / 
September Oktober 44, 43% Ag 1 u. Br., 4, Gd., Okkober⸗Nodembeß 
44, 43½ % bez., November-Dezember do. 
Gerſte, große und kleine 3140 per 1750 Pfd. 00 
Hafer locd 25.—29 Ag, lich 28, , ſchleſ. 27-29, h ab Bahn 
bez., Juli u. Juli-Auguſt 26, 257¼ e bez., Auguſt⸗September 24% 
e e 24 ½, % bez., Oktober » Nov * 
„ 7 0 ’ 
Erbſen, rn 54—60 , Futterwaare 4350 I 
* 


Winterrübjen 66-18 . Wa 
Rubel los 12 / Ag Br, Juli 12, 11½ 5% bez, Jul e 
* Seitenber » Often 


10 


11 bez., Auguft « Septemder 11%, ® lber 
115% bez., Otibr., Novbr. 1174, Ya; 995 4 
Leinol loco 136% 


Spiritus loco obne Faß 14/7, 0 e bey, Juli, Juli-Auguß 
. 7 11 0 ? Nur 
a 


Dividende pro 1865. ee ar a Fra Sy — m 
Asche pro 1805. e Bächsischo - 4 90% ba 
ee , "6 mE | Did a, A 
Amsterd.-Rotterd. | 74,4 111 bx de d. u q D . Hypothak.-Oart 14410075 bs Preuss. Bank-Anth. 0%, 44,155 ba 
isch-Märk. A. | 9 4 147½ ba 4. I- Nn Cat K. G a EAN “Ausiindisehe Fomds. Bl. Kassen-Verein | 3% 4 140 G 
Bern. Anhalt 13 4 210 bs 6. Jo. 14 91 G | d 40 5 114 5 Oestarr. Hot. 5 | # B Pomm. R. Privatbank | — 4 % B 
Bern -Hamburg "914,14 158 dz Boriin-Aubalt 4 | 9014 6 do do 111 4 911, 0 „do. Nat.-Anl. 5 51½ bs Danzig 7% 4 103 8 
— | 16 4 200 b do. do. 44 94 6 Btargard-Posen 4 — 6 ädo 1854r Loose se 54 B Königsberg 6 4 102% 8 
Böh -Stettin — 4 128 bu Burlin-Hamburg 4 94 G d eee — do Oreditloose —| 5915 bz Posen 7 4 19% 8 
Ben EN 60, B de do 40 1 | do 1880: Loose|b 59 bz Magdeb hr 85 91 8 ö 
ee ee ee e ee , eee eee 187 6 Kalk 
e in e , eee, , ee 19% 1 LEER 
| Si . * N 0 d | 
“Odb. (Wilhb.) | 21,14 55 ½ ba Berlin-Btetih 4) 94 C do 1541 0 B Insk. b. Stg. 5. A. 5 65 dz Rostock (neus) u" 110% 0 
do. Stamm.-Pr. | — 4 77 B do. do. ILI4 | 85%, G — — do. do, 6. A. F 85% B Gera 7% 4 100 ba 
10 o. do. — 5 86 8 do. d. III. 4 852, bs er. reussische Fonds. Russ.-engl. Anl.5 8512 bz Thüringen 4 |4 | 634 bz 
abau-Zitia et do. do. IJ 43/85, ds Freiwillige Anl. 1 98,0 4 do 1862 888 Gotha e | 
— sh.-Bexbach 10 4 143 6 Bresl.-Freib. D. 4 914, 6 Staatsanl. 1859 5 101 ba 4 4 do 1862/5 Dess. Landesbank 7% : 91½ ba 
dagde berstädt | — 1 ‚195 G Cöln-Crefeld 41 — ba do. 54, 55, 57, 0. do. 1864 holl. 5 m ba Hamburger Nordb. ale 114 0 f 
{ eburg-Leipzig — 4250 6 Cöln-Minden 41 9514 G 59, 56, 64 4 96 bu do. do. 188 4lengl. 5 8 8 do. Vereinsb. | 81%, 107 bs j 
Mainz-Ludwigsh. — 4 130 ba do. do. 1.5 100 6 do 50/524 | 88%, bz Russ. FPrämien-A. 5 83 b Hannover — 486 BB 
Mean enburger 3 4 70 ba dor de; 4 87 ½ 6 do 1853 4 | 88%, ba Russ. Pol. Sch.-O. 4 64 b men b 6½ 4 110 8 
Niegerschl.- ärk 1-40 8 do. do. III. a- do 1862 4 88%, ba Cert. L. A. 300Fl.—| 89 bs Luxemburg 6 4 80 8 5 
Te. Zweigb.| — 4 694 bz do. do. 41 95 6 Staatsschuldsch. 34 82 bz zum in S.-R.4 | 62 ½ bs ir 115 4 84 — 
Manz Fr-Wilb. |. 14 | 8846 be do. do. IV. 4 84% ba Stasts-Pr.-Anl. 31 120 b . 1 8 
4 chl. Lt. A. u. C. 10% 31166 ba 9 4 G Kur- u. N, Schld. 33 81 G —— aner 6 75½ ba ipzig — - 
o. litt. B. 10% 31147 bs do. do. III. 4 — 5 Odr.-Deich.-Obl. 44 — ba 1. 5 D — 525 Meiningen « 4 * 
Jeterr, Era. Stat, — |5 | 97 ba Magä.-Halberst. 4 98 ½ bu Berl. Stadt-Obl. 44 99% ba e 35 FL. 1,29%4 ba oburg EA 
peln-Turnowita 31,5 75% G - - Wittenb.|3 | 70 ba do do 31 95%, 2 essauer Pr.-A. 98 8 u 1 1% bs 
che — 4 116% ba Magd.-Wittenb. 43 92%, B Börsenh.-Anl. 5 99% bz Lübeck. do. 3 40 _B Oesterreich A 
do, B8t-Prior.) — 4 — G Mosk. Rjüs gar. 5 | 837, ba Kur- u. N. Pfdbr. 31 82 ba Schwd. 10 Tbl. I. K 3 — 1 | 33%, ba | 
Rrein-Nahebahz 0 4 20 b Niederschl.-Mrk 4 | 881, ba do neue 4 | 90 b Weehseleours». eg ne am | 23 ba | 
Orel-L-Gudb. 5 3 — -- do. do, conv. Ostpreuss.Pfdbr. 33 77 G Amsterdam kurz 54 144% bs 1 — 4 | 96% ba N 
Russ, Eisenbahne.. =, 5 | 78%, ba do. do. III. do - 4 85 Ds do. 2Mon. 54 1434, bz ee ren 8 4 1105 ba 
Oasen abe, , Medschl.Zwbr6 eomm 0 „  |Hambung kur 34152 „% 82 , Haba. „. 8 8344 b 
i 73 4 Zb. C. 0. on. 34 151 ba Gent l 5 | 
hüringer — 811131“ ba Oberschl. A. Posensche ul r 
x rloritäis-Obligationen. a do neues] — bs Paris 2 Mon. 31 80%, ba Mi Berg vA 3 35%, ba 
ü . 87% G do . 4 | 884, ba Wien est. W.8T. 5 | 79%, ba e 
Chen-Düsseldorf 4 83% 0 do. D. 87 ½ 6 Schlesische 31 — ba do. do. 2M. 5 — ba Gold- und Papiergeld, 
do. II. Emission 4,84 G do. E Westpreuss. 3177 bs Augsburg 2 M. 5 57 2 ba Fr. Bhn. n. R. — G D 
., I. Emission 4 917% 6 do. F. do 4 85 b Leipzig 8 Tage 6 | 99%, G obne K 90% ba |Louisd’or 1104, ba : 
— u 2 | 800 u 2 — 4 5 er j 2 Hay 7 | 991,6 Oest. ne W.80%, bz Sovereign - 6.21%, bs 
-Mastricht II. 2 einische 4 ‚8. M. 2M. 43 7 4 ba Poln. Bankn“ — — Goldkronen 9 8%, bs 4 
Borgisc Murk. con. 494 8 do. v. St. gar. 33 G Petersburg 3 W.6 | 80%, Us Russ. Bankn. 77%, ba Goldpr. Z.-Pi. 46234 0 ö 
d. do. 1 424 0 do. 1858. 4) 92%, bz Posensche 4 | 891, B do. Men. 6 79% ba Dollors 1 11½ FFriedrichsd. 113%, bs 5 
de. do. I. 131] 7614 ba do. 1862. 44| 92%, ba Preuss. 4 | 891, ba Warschauß Tages | 724, ba Imperislien 5 14½ 0 |Silber 29 30 0 ö 
= do. III. B. 3 76%, bz do. v. Westf.-Rh. 4192 Bremen 8 Tage |5 110% bs Duksten 3 45, bz | ı 
Ribbach in Alt-Landsberg 5 % Ber-Saummt. in Pleſchen] Taufe der Tochter des Paſtors Kroſchel 5 % 2½ pr ger in Elſterwerda 3 aſtor Plantiko in Reppliu 
Familien⸗Machrichten. 35 G. L. in Alt⸗Dobern 70 % Fran v. Nor» Unbek. in Rendsburg 10 2 rl. Thereſe an da une i. Pr. % & Nenner F. Heimann zu 


Stüve mit dem Schulamts⸗ 


Verlobt: Frl. Lou 
iede (Stettin). — Frl. Loniſe 


Landidaten Hrn. G. mann 10 % 


Fr. 


5 


Vonſeld mit dem Gutspächter Herrn Hugo Polehn i 1 I ) 
i rau Elise Gräfin v. Schönberg in Gufau 25 % Samiml.] v. Damm 30 A Fürstenwalde „Gott ſchüte Preußen“ with 25 Ag 15%, 9° reis⸗Comits Friedeberg 300 % 
—— bn: Hrn. Gustav Nobert Höne 4 Hrn. v. Manteuffel in Croſſen bei Goloſſen 30 12 Gem. Neu⸗ wi Welſchenburg 112 un Baer 8 Oldenburg 200 A *— Bremer 
— ohn: 2 Cone.⸗Einn. in Halbau 42 % 22 % Pred. Spendelin in] Klug in Gervin bei Reſelkom 2 t Gem. Gröbnit bei Jin Gemünd, * Aachen 125 % Sammi. aus 
& : Hr. Bädermftr, Petri [38 9.) und Sohn Falkenthal 10 % Gem. Falkenthal 17% V. e. Ham bur⸗ Bruckenkrun 37 % Gem. Robrbed bei Schönfließ 30 % Zallichau 500 Fe. Frauenverein in Wetter a. d. Ruhr 
1 8. “a vi - 8 2 a ee gerin 1% Ungen. (An's Vaterland, an's theure ſchließ dich Collekte aus Lübbersdorf (M. Str.) 6 % 7½ Apr Reg.⸗R. 161 % Mehrere Primaner des Gymnasii Carolini 
Mader (Sr grad © — es 895 190 8 an!) 26 % Familie Wehr 35 % Das Weimariſche] Pomme in Nudolſtadt 10 % Samml. aus Asten u. zu Neu⸗Strelitz in Mecklenb. 8 .% je 

andt a 2 u Bin [ Böhm g 16. Platb.] Damen-Comite 60, 5. Verein in Stralſund und Kreis] Umgegend 50 Ag Gem. Ningleben 48 . 8 Pr Paſt. Zusammen; 10,275 S 20 Gr 2 

5 C. Neis 64 3. e Bramburg d. Sun, Dal. v. Shöubolm 350 A Summe Heuer Samml. in Zeuchf Id 24 5% 10 % Hülſsveren] er g 1 ö 

. N 164.3: Fran Jeſerig d. Hrn. Schulze He um Kloſter Lehnin 25 % Guſtav-Adolpb⸗Gemeinde in! Aer Hinzurechnung des früher Eingegangenen: 


ſt 
mine Krauſe geb. Becker (Stettin). — Tochter 


ale Syn 

00 aud 144 

ce 5 a (€ a, Ve Nane 

e ee e 

(Stettin). 2 Helene di 1 

kalchow (Grabow). 1.) des 
Berfpätet, 


Statt jeder befonderen 
Heute Abend 8 Uhr 28 nach Gottes 


Comité) 100 
gi 49 . 8½ 
r. v. Reſtorff aus 


Kfm. Sulzer 10 4 


Nathſchluß, bei Teterow 25 4 


92%, ba bel Ne gar 04%, ba 


v. Pannewitz 5.44. Hr. Oberpf. Schippel, Luskau, 32 . 


& in Cöthen 500 
an 10 . „Bieiſorſtuft. 
Prof. Buſchmann 3 %. D 
v. Idar im oldenburgiſchen Fürſtentbum Birkenfeld (f. d. 
Chr. R. Bremen 50 . 


Lokalverein in Pommern 100 t Kege 
30 S Saale⸗Schiffahrts⸗Verein, Eruſt u. Co., 50 


D vom 24. Juli 1866, 


amml, 


v. Pannewitz 25 % Frl. Marie] in Sorau (Nied.-Lauf.) 2 % 


22 . 15 


m. Wan⸗ 
Comité in Pollnow 30 ½ A. 


in M. Schw. 10 % Schlawer 
0 1. Gee 1843 


Ein früh. preuß. Offizier a. Remlin 


Einw. d. Stadt Köpnid d. Herrn n 


zu Greijenberg 500 % Hr. Bruman 


Prima, Ober⸗S 


Cottbus 20 % Samml. aus Kl.⸗Ankerhoch durch Hrn. 


8 Gründler 15 tterie, veranſt. vo 
m > rent, auf . & Pager 9 1 5 
Hagen n Fr. 


Comité in Müncheberg 115 % G. 3 %. 5 
elunda und 4. Kaffe der Vorschule des 


N 


Detmold 25 3. Hr. 


Sparkaſſe in 5 
5 r. v. Kries, Oſtre⸗ 


aus Branitz bei 
6 


Kunringhauſen 3 % 
Petſch 15 Ir: Sande 


164,856 %. 20 . 10 


A.. — . —ẽ— 
— 7 a > 7 
Stettiner Hülfs- Verein 
für die Armee im Felde. 
Da die Verſendung von Fruchtſäften in ben © 
Schwierigkeiten bietet, fo haben wir eine Anzahl I W 2 
verzinnter Blechbüchſen d 2½ Quart für jenen Zweck 0 
anfertigen laſſen. Die geehrten Damen, welche uns mit 2 
Lieferung von Fruchtſaſten (in Zucker eingelochter Him⸗ 
beer⸗ und Johannisbeerſaft ift beſonders erwünſcht) 
zu uuterſtützen beabſichtigen, bitten wir, ſich derartige 
Büchfen bei Herrn Wi iihelm Meister, Königstr. 2, 
abholen laſſen zu wollen, und uns ſolche dann gefüllt 


Sn 


Erkelenz 


10 7%. Unter» 


wein geliebter Mann, der Bice-Bahnmeifter W ine ln] Apotd. Luck 23 4 SD. 1% Dr. Mar Markgraf zurück zu ſenden. 
Nen um Gehirn n. aus |. Sammelbüchſe 3 % 12 Gr Samml. d. Herrn Friedrichs⸗ynmaſiume 16 Ag 227: 5 ite N 
Gal, ven 20. Sal 1866 I Fb - e Hr. 8 55 2 90 1 00 . srl 5 5 10 % 8 18 2 Lare Hulfs⸗ 
. Lentz. 5 rl. von Lanken im Kloſter Dödbertin reis-Verein Heilgenbeck 107 3 . . in ereins für die ' 
n Jahn in Nooſenberg 10 % Hr. Weißenborn 5 * H. L. 10 %. Fr. Forſter ee De im Felde 


Kirchliches. 


St. Gertrud⸗Kirche Comité in Golſſen 


Unterſt. Comité d. Hrn. Bürgermſtr. in Blumm 50 
50 & u. ein goldener Trauring. Hr. 
500 %. Grüneberg 3 % Samml. 


armes Dienſtmädchen 1 
100 % E. G. 2 


Hülfsverein in Landsberg a. W. 300 
11 9.1 


Herr Gen. v. Bialle 25 I£. 
, Hr. Senior 
0 Ar Frauenverein zu Cottbus 200 . 


Bekanntmachung. 


r.] Die Lieferung der für biefige Garniſon ⸗Auſtalten pro 


a 1 A. M. Mendels 5 2 l 8 
gllittusg, den 25. d. Mts,, Abends 8 Uhr: Gebets⸗ in 2 8 5 88 Marie Senſtius 25 Ag Gemeinde] C. Gall 1 % Lokal, Comite in Dulken, Neg. Beil 1. Oktober er. bis dahin 1867 erforderlichen Brennmate 
ttesdieuſt. Bergfelde bei Oranienburg 10 % Samml. durch Frl.] Düſſeldorf 200 9%. Garniſon-Lazareth 200 % Frau rialien von ca. r 
V Clara Groſſe 5 % 13, Gemeinde Birkenwerder dei] Lieut. O. Donne 10 3 Fr. P. A. Zäuger 4 % M. 220 Klafter Kiefern Klobeubohz, 
. Dreizehntes erzeichniß ; Braineberg 5 15 % Hr. Puſch 5 % Superint. 15 . Hr. Neumann 2 % v. K. 4 . Gem. Voerde 9 Buchen 8 
* dem Central-Comite des Preußischen Vereine zur] Kober 7 % G. R. 5 % Hr. Julius Zimmermann bei Milspe 105 % Samml. in Duisburg 140 . 650 + Zort und 
Mege im Felde verwundeter und erkrankter Krieger 50 % Hr. o. Treskow auf Grocholin 100 „ Hr. Dr. Roſe u. Frl. Roſe 15 % Verein in Oldenburg 3500 Tonnen Steinkohleu 5 
eingegangenen Geldbeiträge. v. G. 20 46 Prof. v. Holzendorf 5 % Frl. d. Jas 135 π 7 Frau N. 1 %. Fr. Reg.⸗R. v. Bran⸗ ſoll nach den in unſerem Geſchäftslokake, Roſengarten 
N Wübelmine Behm d r N. v. G. 3 % J. mund 20 _ Hr. stud, theol. R. 1 K v.P.5 denſtein geb. Douglas in Ilsenburg 300 % Hr. Rofen- | Nr. 25—26, ausliegenden Bedingungen im e der 
. Gladebeck 25 Aa Hr. Heyden 10 1 5 — Paſtor Krüll 15 ½ 10 , Major v. Grüneberg 15 thal 3 er Haupim. Wieſer 3 % Fr. Johanna Viebig] Submiffion vervangen werden, zu welchem Zwecke Unter» 
im mel 50 e Patriot. Verein 1 5% 15 Gr Samml. Lebrer W. Leopold in Frankenſelde bei Luckenwalde 23 % Re. Ungenannt in Dresden Miſſionsprediger nehmer ihre verſiegelten und mit entſprechender äußerer 
Ba aufe Hoheng llernſtraße Nr. 10 3 . 10 Hr Hr.] 7½ % Verein in Grüneberg d. Hrn. Süder 100 % Hübner 2 % E. R. Uekermünde : 85 okal-Tomité] Bezeichnung verſehenen Offerten 
ud . amm an Gendarmenmarkt 12 , Fil. Joh. u. Margarelbe Richard 15 % Stadtger. R. in Kemberg 40 % Samml. in Rapben, 28.-Bez. Minden,] bis ſpäteſtens Freitag, den 3. Auguſt c., 
181 Donhofsplatz 16 % 1 n, am Alexanderpl. 624 annenberg 5 % Schützen- Vorſt. in Gollup, Weſtpr., 100 % Aug. Marquard, Braunſchweig, 25 % Fr. Vormittags 10 Uhr, 
Gel Sr Frau Schickedanz 3 % Kirchen⸗Tollelte d.|56 % Offiziere, Beamte u. geſammte Arb des K. Werſts] Comité in Unna 100 % Wwe. Peterſen 1 Ag Samml. im genannten Geichäftslofal abgeben wollen. 
da 10 e 24 75 = Frl. 9 eg: 0 a —. e 5 = Bern e — 1 — BR * 5 er! 85 Stettin, den 24. Juli 1866. 
Brandikow, Alt⸗Landsberg, iffe inger Verein A t⸗Strelitzl v. W. St. -Ger.-R. St. 5 ’ F 51126 
Tn. nr 1 Bert Tender 340 — er d. — Petermann 100 % Samml. in Kroſſen b. d. Comité in Hamm bei Bochum 100 % Rektor M. Sprin- Königliche Garniſon⸗Verwaltung. 
orſika. Ja ja," verſetzte der Corporal, „haben wir erſt Ihren Neffen „Feinde?“ ; 
Der Fremde auf C fi gefangen, denn er iſt es, deſſen wir uns bemächtigen ſollen, jo „Ja, allerdings, wir wiſſen, daß er mit Marliani in einer 
N können Sie verſichert ſein, daß wir ihn nicht mit mehr Rückſicht ] Vendetta begriffen iſt und die Regierung, Sie begreifen, will davon 
Jortſetzung. behandeln werden, als den größten Miſſethäter dieſer Gebirge.“ nichts wiſſen; wird auf der Wieſe einer von Beiden getödtet, find 
in „Und Ihr Dienſt, Herr Corporal, giebt er Ihnen das Recht, „Mein Neffe! was ſagen Sie, Corporal? Bleiben Sie, bleiben | wir hier, um den Mörder zu arretiren.“ 
mein Haus einzudringen, ohne daß ich Sie dazu autoriſirt habe?“ | Sie, ich bitte.“ „Wenn es aber ein Zweikampf, ein lopaler Zwelkampf ft?“ 
io „Das gerade nicht, Madame, da ich aber Ihre Güte kenne, Der Corporal verlangte es nicht beſſer. „Was fol ich Ihnen ſagen! Man kam heute in das Hotel 
baben meine Cameraden und ich geglaubt, daß Sie uns ein „Wir bleiben, da Sie die Güte haben, uns einzuladen. Ca- der Gendarmerie und benachrichtigte den Lieutenant, daß zwei Männer, u 
0 ch geglaubt, ! Weg 
meraden, Madame fordert uns auf, einige Erfriſchungen zu uns zu die in einem Zweikampfe begriffen wären, ſich auf der Wieſe auf- 


beine Wein nicht verweigern würden — da wir des Dienſtes willen 
5 mehrere Stunden zurückgelegt haben, ohne irgend eine Er- 
chung zu uns zu nehmen.“ 
fag „Und deshalb haben Sie uns einen ſolchen Schrecken einge ſagt?“ 
kiste Madame Blaucht zornig: „halten Sie etwa mein Haus für 
Wirths haus? 
a „Ganz gewiß nicht,“ antwortete der Corporal ein wenig pikirt; 
don. aber einmal geſchehen iſt, fo ſprechen wir nicht weiter da- 
größt Seien Sie aber überzeugt, daß wir unſere Pflicht mit der 
er ac Strenge erfüllen werden. — Ich ſehe, Cameraden,“ fuhr 
bim ſeinen Leuten gewandt fort, „wit müſſen ſchon vor dem Haufe 
Sigg air, da es bier weder einen Stuhl noch wie es ſcheint ein 
derlaſen tn für uns giebt. Uebrigens darf Niemand dieſes Haus 
dase d weshalb dieſer Befehl!“ frage Madame Biancht er⸗ 


1 


5 


nehmen, bis unſer Mann anlangt — —“ 

„Thereſe, rief Madame Bianchi in der heftigſten Gemüths⸗ 
bewegung; „rufe Genoveva — oder beſſer nein — gieb dieſen 
Herrn ſelbſt einige Krüge Wein außen in der Küche. 

„Aber, liebe Tante —“ 

„Geh, geh, mein Kind,“ unterbrach ſie die alte Corſin, welche 
der Schrecken freundlicher machte, als ſie es gewöhnlich war. 

Thereſe raffte ſich zuſammen, und verließ das Zimmer, um den 
erhaltenen Befehl auszurichten. 

„Corporal, nahm die Hausherrin mit leiſer Stimme wieder 
das Wort, indem fie demſelben ein Zeichen gab, ihr näher zu treten, 
„ſprachen Sie nicht von meinem Neffen, von Carl Labeccio, wollen 
Sie mir nicht ſagen — ?“ 
Jr Neffe bat Feinde) 
geheimnißvollen Tone. 


7 


unter brach fie der Corporal in einem 


ſuchten, um Einer den Andern zu tödten, man nannte Marliant 
und Herrn Carlo Labeccio. Da ſprach der Lieutenant zu mir: 

„Corporal Sénéque, nehmt zehn Mann mit Euch; drei be⸗ 
geben ſich zu Marliani, drei zu Herrn Labeccio, vier verfügen ſich 
auf die Wieſe; iſt Blut vergoſſen, jo bemächtigt Cuch des Siegers 
und führt ihn zu mir.“ — ; 

„Verſtanden,“ ſagte ich, und ſo befolge ich jet Wort für 
Wort die Ordre des Lieutenaute. Vier rüftige Burſchen find nach 
dem Gebüſche expedirt, drei Andere find beauftragt, ſich Marltanſs 
zu bemächtigen, wenn er nach dem Zweikampfe heimkehren ſolltet 
während ich, Madame, der ich weiß daß dieſes Haus in gutem 
Rufe ſteht, und der ich mit Damen umzugehen verſtehe, den Partei 
bier gewählt habe, um mit Ihrer Exlaubniß den Herrn Lab eccto 
auf anſtändige Weiſe zu arretiren.“ 

Gortſetzung folgt.) 


— 


Nachmittags 5 Uhr, im Magazin⸗Lokal ſtatt. 


der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 


5 


Konkurs⸗Eröffnung. 
Königl. Kreisgericht zu Stettin; Abtheilung 
für Civil⸗Prozeßſachen, 
den 23. Juli 1866, Nachmittags 2 Uhr. 


Ueber das Vermögen des Kaufmanns Carl Guſtav 
Meißner, in Firma Guſtav Meißner zu Stettin, 
iſt der kaufmänniſche Konkurs im abgekürzten Verfahren 
eröffnet, und der Tag der Zahlungs⸗Einſtellung auf den 
9. Juli 1866 feſtgeſetzt worden. 

Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt der Kaufmann 
Ben. Chr. Burmeiſter zu Stettin beſtellt. Die 

läubiger des Gemeinſchuldners werden aufgefordert, in 
dem auf 

den 7. Auguſt 1866, Vormittags 11½ Uhr, 
in unferm Gerichtslokale, Termiaszimmer Nr. 12, vor 
dem Kommiſſar, Kreisrichter Weinreich, anberaumten 
Termin ibre Erklärungen und Vorſchläge über die Beibe⸗ 
haltung dieſes Verwalters oder die Veſtellung eines an⸗ 
deren definitiven Verwalters abzugeben. 

Allen, welche von dem Gemeinſchuldner etwas an Geld, 
Papieren oder anderen Sachen in Beſitz oder Gewahr- 
ſam haben, oder welche an ihn etwas verſchulden, wird 
aufgegeben, nichts an denſelben zu verabfolgen oder zu 
zablen, vielmehr von dem Beſitz der Gegenſtände 

bis zum 8. September 1866 eiuſchließlich 
dem Gericht oder dem Verwalter der Maſſe Auzeige zu 
machen und Alles mit Vorbehalt ihrer etwaigen Rechte 
ebendahin zur Konkursmaſſe abzuliefern. Pfandinhaber 
und andere mit deuſelben gleichberechtigte Gläubiger des 
Gemeinſchuldners haben von den in ihrem Beſitz be⸗ 
findlichen Pfandſtücken nur Anzeige zu machen. 

Zugleich werden alle diejenigen, welche an die Maſſe 
Anſprüche als Konkursgläubiger machen wollen, hierdurch 
aufgefordert, ihre Anſprüche, dieſelben mögen bereits rechts⸗ 
hängig fein oder nicht, mit dem dafür verlangten Vorrecht 

bis zum 8. September 1866 einſchließlich 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumelden und dem⸗ 
nächſt zur Prüfung der ämmtlichen innerhalb der gedach⸗ 
ten Friſt angemeldeten Forderungen 

auf den 20. Br 1866, Vormittags 

u t, 
in unſerem Gerichtslokale, Terminszimmer Nr. 12, vor 
dem genaunten Kommiſſar zu erſcheinen. Nach Abhaltung 
dieſes Termins wird geeignetenfalls mit der Verhandlung 
Über den Akkord verfahren werden. 

5760 iſt noch eine zweite Friſt zur Anmeldung 
bis zum 31. Oktober 1866 einſchießlich 
feſtgeſetzt, und zur Prüfung aller innerbalb derſelben nach 
Ablauf der erſten Friſt an zemeldeten Forderungen Termin 
auf den 15. Havember 1866, Vormittags 


z 0 Uhr, 

in unſerm Gerichtslolale, Terminszimmer Nr. 12, vor 
dem genannten Kommiſſar anberaumt. Zum Erſcheinen 
in dieſem Termine werden die Gläubiger aufgefordert, 
welche ihre Forderung innerhalb einer der Friſten anmel' 
den werden. . 5 

Wer feine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat eine Ab- 
ſchrift derſelben und ihrer Anlagen beizufügen. 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm Amtsbezirke 
ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der Anmeldung feiner For: 


N 


4 — 
ren, 


mum und Juſtizräthe Heydemann, Kra 
auſchtee 0 Sachwultern vorge 


Bekanntmachung, 


betreffend die Hunde in Alt- und Neu Torney ꝛc 


In Friedrichshof iſt ein der Tollwuth höchſt verdäch⸗ 
tiger Hund getödtet und wird deshalb beſtimmt, daß 


ſämmtliche Hunde in Alt- und Neu⸗Torney, 
Charlottetnhal, Friedrichshof und Grün- 
hof ſofort auf 4 Wochen zu Haufe behal⸗ 
ten und angekettet werden malen. 

Gemäß 8 8 der Verorduung der Königlichen Regierung 
vom 3. April 1828 wird jeder Hund, der während dieſer 
4 Wochen in den genannten Ortſchaſten, ohne am Leitſeil 
gefctyrt zu werden — welches Geſchäft Kindern nicht an⸗ 
vertraut werden darf — auf der Straße frei umberläuft, 
eingefangen, an den Scharfrichter abgeliefert und inſofern 
er geſund befunden, noch 24 Stunden zur Einlöſung auf 
bewahrt, dann aber getödtet werden. 

Der Eigenthümer jedes nach Vorſchriſt eingefangenen 

undes verfäut nach de: Amtsblatts Verordnung der 

öniglihen Regierung vom 1 April 1829 in eine Polizei⸗ 
ſtrafe von Einem Thaler, welcher im Uavermögensfalle 
Bi rag Gefängnißſtrafe ſubſtituirt wird und 
muß außerdem 5 Sgr. an den Scharfrichter für Aufde⸗ 
wahren, Füttern und event. Tödten und Vergraben des 
Hundes bezablen. 

Stettin, den 24. Juli 1866. 


Königliche Polizei⸗Direktion. 


V. Warnstedt. 


5 Bekanntmachung, 

betreffend die Verluſtliſten der Königlich 
N Preußiſchen Armee. 

Das betreffende Publikum wird hierdurch davon in 
Kenntniß geſetzt, daß die bis jetzt herausgegebenen und 
ferner 2 Verl ſtliſten der Königlich Preußiſchen 
Armer im Bureau des Polizei⸗Inſpektors, gr. Wollweber⸗ 
ſtraße Nr. 60/61, während der Dienſtſtunden zur Einſicht 


offen liegen. g - 
Stettin, den 23. Juli 1866. 


Königliche Polizei⸗Direktion. 


v. Wurnstedt. 


Sberſchleſtſche, Breslau-Pofen-Glogauer, 
Stargard⸗Poſener Eiſenbahn. 


Die gegenwärtigen Verhältniſſe geſtatten es, Güter⸗ 
Sendungen wieder innerhalb der reglements mäßigen Lieſer⸗ 

ſten zu befördern, was wir unter Bezugnahme auf unſere 

kanntmachung vom 19. Mai c. hierdurch zur öffentlichen 
Kenntniß bringen. 

Breslau, den 21. Juli 1866. 


Königl. Direktion 


Tiſchler⸗ u. Stuhlmacher⸗Innung. 


Die Quartal Verſammlung findet Freitag, den 27. d. M., 


Der Vorſtand. 


* 


N 2 
Breunholzverkauf. 

Am Montag, den 30. Juli d. J., Nachmittags 
3 Uhr, ſollen neben der Inſpektorwohnung auf dem Raths⸗ 
holzbofe, aus dem Einſchlage 1866 

1. 162 Klafter Birken Klobenhoz und 
2 48 2. Eſchen Knüppelholz, 
und von vorjährigem Einſchlage 
3 Klafter Birken Kloren und 
bi > s Knüppel (geſpalten) 
öffentlich meiſtbietend, in Loeſen von 2 Klaftern ver- 
äußert werden. 

Das Kuigeld muß in 8 Tagen entrichtet werden, dann 
kann das Holz aber ſtättegeldfrei bis zum 1. März 1867 
ſtehen bleiben. > 

Stettin, den 23. Juli 1866. 


Die Oekonomie⸗Deputation. 


Bekanntmachung. 

Am 15. Auguſt c, 10 Uor Vormittags, wird auf dem 
bieſigen Poſthofe ein ausrangirtes Briefpoft-Cariol öffent» 
lich meiſibietend verkauft werden. Kaufliebhaber werden 
hierzu eingeladen. 

Stettin, den 23. Juli 1866. 

Poſt⸗Amt; Abtheil. I. 


In Vertr. L. Sehultze. 


Bekanntmachung. 


Das für das General-Landſchafts⸗ Haus hierſelbſt pro 
1805/67 erforderliche Brennbolz von ca. 30 Klaftern 
Buchen⸗Klobenbolz erſter Klaſſe ſoll im Wege der Sub⸗ 
m ſſion beſchafft werden. 

Lieferungsgeneigte werden daher erſucht, ihre desfallſigen 
ſchriftlichen Offerten im Bureau der General⸗Landſchafts⸗ 
Direktion, Monchenſtraße Nr. 14, bis zum 4. Auzguſt e. 
1 auch dajeloft die Lieferungsbedingungen ein⸗ 
uſehen. x 
; Stettin, den 20. Juli 1866, 


Königl. Pr. Pomm. General⸗Landſchafte⸗ 
Direktion. 


Bekanntmachung. 

An der hieſigen St wiſchule ſoll eine vacant werdende 
Lehrerſtelle am 1. Oktober c. wieder beſetzt werden. — 
Geeignete Bewerber fordern wie auf, ſich unter Vorlegu 9 
igrer Zeugniſſe dis zum 15. Auguſt c. bei uns zu melden 
— Der Lehrer tritt mit 170 Tolr. Gehalt ein und rückt 
mit den Dienſtjahren bis zu 300 reſp. 360 Tolr. Ge⸗ 
halt vor. 


Ppritz, den 20 Juli 1866. 
Der Magiſtrat. 


Brodzina. 


Bekanntmachung. 

Alle Beſtellungen an die ſtadtiſche Gas⸗Anſtalt erſuchen 
wie von jetzt an in unſerem Bure u, 
Roßmarktſtraße Nr. 11, 1 Treppe hoch 
abzugeben. Die bieher im Rathhauſe geübte Annahme 
von Beſtellungen, namentlich auf die Lieferung von Koaks 
gerichtet, findet nicht mebr ſtatt. 

Stettin, den 20. Juli 1866, 


Die Kommiſſion für die Gasanſtalt. 


Die 1. Feige'ſche Sterbe⸗Kaſſen⸗ 


Geſellſchaft zu Stettin 


leiſtet bei vorkommenden Sterbeſällen der Mitglieder an 
die Hinterbliebenen 
ſofort baare Zahlung. 
Neue Mitglieder werden jederzeit aufgenommen, und 
ſind zur Aufnahme der Meldungen bereit 
Der Rendant der Kaſſe: A. Hoch. Loniſenſtr. 5. 
Kaufmann Bruckm, Heiligegeiſtſtruße 3—4. 
Borbiermſtr. Durdel, Bieueſtraßte 67. 
Barbiermſtr. Stichelmann, Papenſtraße 9. 
Zimmermſtr. Neidt,. Wallſtraße 27. 
Juſpektor Roett ger, Eliſabetoſtraße 10. 
Tiſchlermſtr. Becker, gr. Wollweberſtraße 57. 
Der Collekteur der Kaſſe: Ludewig, Beutlerſtr. 7. 


HANDELS-LEHR-ANSTALT. 


Zu dem am 3. Auguſt zu eröffnenden neuen Cu- ſus 

finden noch Knaben vom 14. Jahre ab, die zum Handels-, 

ewerbl. und landwirthechaſtl. Stande vorbereitet werden 

jollen, Aufnahme. Honorar 3 % pr. Mt.; notoriſch 

unbemittelte, aber gefittete und fleißige Knaben genießen 
freien Unterricht. Anmeldungen nimmt entgegen 

der Vorſteher der Handels⸗Lehr⸗Anſtalt 
S. Loewinsohn, König“. 6, 3 Tr. 


H. ENGLER 'S 
ANNONCEN BUREAU 


in LEIPZIG Ritterstrasse 45 (im Gambrinus) 
empfiehlt sich zur Vermittlung von Inseraten 


jeder Art in die Zeitungen 


aller Länder. 


Hauptvortheile bei den durch mich ver. 
mittelten Inseraten sind: Ersparung an 
Kosten und Correspondenz, da ich nur die 
Originalinsertionspreise ohne Portoberechnung 
anselze, tägliche Erledigung der einlaufenden 
Inseraten-Aufträge durch directe Postversen- 
dung, sowie Zusammenstellung der Beträge 
auf einer einzigen Nota unter Einhändigung 
sümmtlicher Belege. Ausserdem bin ich bei 
grösseren Aufträgen, namentlich bei öfterer 
Wiederholung in den Stand gesetzt, einen an- 
gemessenen Rabalt zu gewähren. 
Uebersetzungen in allen Sprachen werden 
correct ausgeführt. Allen mir ertheilten Auf- 
trägen wird grösste Sorgfalt, Pünktlichkeit 
und Discretion zugewendet, 
Mein neuester und vollständigster Zeitun skatalog 


mit Insertionspreisen gseht auf franco erlangen 
gratis und franco zu Diensten. 


In Kreitzig bei Schivelbein 
sind 430 Hammel, wovon 200 ſett, zu 
verkaufen. 


iterdam durch Erfolge 


Einmachhanfe, Krucken und 


Flaschen, 
mit und ohne Patentdeckeln in weiß, halb⸗ 
weiß und grünem Glaſe empfiehlt billigſt 


F. A. Otto, 
Kohlmarkt 8. 


Einen vollſtändigen Piſtoriſchen Colonnen⸗Brennapparat 
zu einem täglichen Betriebe von 3 bis 4½ Wispeln Kar⸗ 
toffeln; 2 Stück fünfzöllige Maiſchpumpen mit Steinkaſten, 
7 Maiſchküfen, Dampffaß, Malzquetſche, Darre, 60 Fuß, 
12 Spiritus⸗Transportfäſſer, verſchiedene Brennereicllten⸗ 
filien hat bi nig zu verkaufen 

F. Salis, 


Kupferſchmiedemſtr. in Fiddich ow. 
Von dem ſo beliebten 


Cholera⸗Bitter, 


a Fl. 5 Sgr. nebſt Gebrauchsanweiſung, 
befinden ſich jetzt Niederlagen 
bei Herrn L. Jastrowitz, kl. Domſtr. 8, 
s Win. Scheel, Mönchenſtraße, 
- Ed. Hering, Breiteſtr. 45, 
W. Th. Ahrnd. gr. Laſtadie 88, 
W. Stoltz. Kirchenſtr. 16. 
Haelb.rth, Eliſabethſtr. 5 b. 
C. Herzberg, Oberwiek 30, 
C. Leistikow, Züllchow, 
. » WW. Gädtk in Bredow, 
5 C. Lehmann in Grabow, 
. „VI. F. Boldt . 
Frau Wwe. Frenzel in Grüubof, Grenzſtr. 9. 
5 . WW. Lantowski in Pölitz, 
» - F. Bartelt in Polis, 
F Ci. WBernicke in Gr.-Ziegenort. 
Dieſer Bitter iſt außer in den Niederlagen 
nur allein echt zu haben beim Fabrikant 
R. Bombach in Alt-Damm 


und für Stettin im Haupt⸗Depot bei 
A. Martini, fl. Donftr. 11. 
Atteſt. 


Unterzeichneter atteſtirt hiermit, daß der Cholera-Bitter 
von Herrn R. Bombach, bei Herrn A. Martini hier 
zu baben, nach den in ihm enthaltenen Ingredienzen 
wohl geeignet iſt, bei Verſummungen des Magens, Di- 
zrrhoe und Brechen, alſo beim Beginn der Cholera, gün- 
fig zu wirken. 

Stettin, den 11. Juni 1866. 

Dr. Behm jr., 
prakt. Arzt. 


Für Lazarethe! 


Die Lieferung von wollenen 
Lagerdecken in vorſchriftsmäßiger 
Beschaffenheit übernimmt gegen 
mäßige Proviſion 

die Tuchhandlung von 
J. Bis Jonas. 

Schuljenftr, 29. 


Sehuh⸗Lager 
von C. L. Schwietert in Berlin, 
wohl aſſortirt, befindet ſich 


Kleine Domſtraße Nr. 12. 


„Bekanntmachung, 
die Cholera betreffend. 


Die unterzeichnete Fabrik, durch ihre veilfräftigen Fa⸗ 
brikate im In- und Auslande wohl renommirt, iſt in der 
glücklichen Lage nachweiſen zu können, daß bis zum beu⸗ 
tigen Tage Niemand von jener ſchrecklichen Krankheit 
heungeſucht worden, der ſich rechtzeitig mit einer 

chemiſch praparirten 
Ebholera⸗Schutz⸗Leibbinde, 

aus uuterzeichneter Fabrik herrühcend, bekleidet hat! Dieſe 
Leibbinden, von Albert Roſenthal in Berlin, Breite 
ſtraße Nr. 7, erfunden, erlangten ihre Berühmtheit zur 
Zeit der Epidemieen in Werdau i. S., Luxemburg, Rot- 
wahrhaft wunderbarer Art, haben 
aber auch zu allen anderen Zeiten verwoͤge ihrer Impräg⸗ 
nirung mit gewiſſen Subſtanzen, die auf eine normale 
Tronspirztion und Warmbaltung des Unterleibes hin⸗ 
wirken, bekanntlich die allernöthigſten Requiſiten zur Fern⸗ 
baltung der Choleragefahr, unübertreffliche Dienſte geleiſtet, 
fo daß Seitens Behörden und aller medieiniſchen Autori- 
täten die böchſten Anerkennungen nicht vorenthalten wur⸗ 
den, — Möge daher die geſammte Bevölkerung aller der⸗ 
jenigen Orte, wo augenblicklich die gefürchtete Krankheit 
wüthet, im heiligſten Jutereſſe der Selbſterhal⸗ 
tung ſich unverzüglich eines jo ausgezeichneten Schutzes 
durch Ankauf dieſer Leibbinden verſichern, umſomehr als 
der Preis pro Stück, der weniger Bemittelten halber, nur 
auf 1. Thlr. feſtgeſtellt worden! Exemplare, denen der 
Fabrilſtempel „Albert Roſenthal“ ſehlt, ſind unächt, und 
wird das verehrliche Publikum noch beſonders erſucht, 
maſſenhaft vorgekommener Täuſchungen halber auf Firma, 
Straße und Hausnummer 7 genau zu achten. 


Berlin, 20. Juli 1866. 


Die Fabrik chemiſch präparirter 
tee N 


Breiteſtraße Nr. 7. 

PS. Beſtellungen von außerbalb werden unter Nach⸗ 
nahme prompt ausgeführt. — Wiederverkäufern ein 55 
gemeſſener Rabatt, und wird jeder endung eine das Im⸗ 
prägnirungsverfahren erläuternde Brochüre gratis beigefügt. 


1 


Hobelſpäne find abzulaſſen Fuhrſtraße 21. 
Särge find vorräthig Roßmarktſtr. 15. 


— — —— — ni 
Wittwe Witthuhn, geb. Eschenbach, 
empfiehlt ſich bei vorkommenden Fällen als gut arbeitende 
Schneiderin. Zugleich empfeble ich meinen Schneider 
Unterricht im Hauſe, da ich wäbrend einer Reihe von 12 
Jahren im geſchloſſenen Zirkel unterrichtete. Junge Damen 
bitte ich, ſich bei mir des Morgens zwiſchen 8 u. 9 Uhr 
zu melden, in welcher Zeit ich am ſicherſten zu ſprechen bin. 

Hagenſtraße Nr. 4, 3 Tr. rechts. 
Einem geehrten Publikum mache ich die ergebenfte An⸗ 
zeige, daß ich das Geſchäft meines verſtorbenen Vaters, 
des Töpfermeiſters Friedrich Fischer, ſortſetze, 
und verſpreche die mich beehrenden Kunden auf's Reellſte 
und mit gut ausgeführten Arbeiten zu bedienen. 
Flecken Gülzow, den 22. Juli 1866. 
Johannes Fischer, 
Töpfermeiſter. 
Seit ca. 3 Wochen iſt mir ein taubſtummer Lehrling 


(Stenzel) entlaufen. Sollte derſ. fich irgendwo anfinden, jo 
wird gebeten, ſich an P. Rand. Eliſabethſtr 5 zu wenden. 


SOMMER-THEATER 


auf Elysium. 
Mittwoch, den 25. Juli 1866, 
Erſte große Vorſtellung des Hrn. Profeſſor Kopitaly 
im Gebiete der modernen Magie, Phyſik und Electricität. 
N Dazu: 
Weiberthbränen wirken 


Auf Chriſten, Juden, Türken. 
Luſtſpiel in 1 Akt von A. Winterfeld. 


r Und: 
Guter Mond, du gehſt ſo ſtille. 


Burleske mit Geſang von Salingre. Mufit von Conradi. 


Vermiethungen. 
„Laugengarten Nr. 14 find mehrere Wohnungen von 
Stube, Kammern und Küche ganz billig zu vermietben. 

Speicherstr. 9, 


3 Treppen, sind 5 heizb. Stuben, 2 helle Kammern 
Küche u. sehr gute Wirthschaftsräume zus, oderin 
Vorder- u. Hinterquartier geth. 2. 1. Oetob. o. sp. z. v. 

Ausserdem 1 mobl. Stube nebst Kammer das, sofort. 


__ Roßmartı 15,3 Te „fofort eiue möbliete Stabe zu derm 
Pelzerſtraße 12 iſt eine Wohnung zu vermieten 


Bergſtraße Nr. 2 im Vorderh. eine Wohn. und eine keine 
Rellerwobnung. 0 


kleine Parterrewohnung nach vorne gr. Wollweberfir. 588. 


Eine Parterre-Wobnung von 3 Stuben, Küche ic. zum 

1. Oktober zu verm. Roßmarktſtraße Nr. 8, Na 
Eine möbl. Stube und Kabinet iſt ſogleſch oder 

1. kit. Mis. zu vermietben Shuhenfr. 30, 2 Trepp. — 


Jahresgehalt verlangt. N 
Oranienburgerſtr. 7. 


Für eiue Fabrik ve l. ſicherer Mann bei hoh. 


haft, freier Wohnung u. Tantieme zu eng. gew. 
d A. Walter, Berlin, Oranienburgerſtr. 7. 


Stellen mit. hoh. Gehalt für jede reelle zuverl. ſichere 


Per ſon geeignet werd. nachg. d. A. 1 
Berlin, Oranien burgerſtr. 7. 98 wen 


— für Juſpek 
Stellen Juſpektoren, 
gew. d. A. Walter, Berlin, Dranienburgerſtr. 7. 


Abgang und Ankunft 7 


Eiſenbahnen und Poſt 
0 10 Stettin. 5 ſten 


Bahnzüge: f 


Abgang: 

nach Berlin I. Zug 6 6 fr., 1 a Nm. 

921 Nau, l 535 be * Zug 12 ˙ Nm., Kourterzug 

nach Köslin und Kolberg J. Zug 750 fr., Kourierzug nach 
Stargard, von da Eilzug nach Köslin 1172 Bm. 
II. Zug 517 Nm. er 

nach Kreuz J. Zug (in Altdamm Bhf. Anſchluß nach * 
Naugard) 0° Bin, nach Kreuz und gell gelbe 
II. Zug (in Altdamm Bhf. Anſchluß nach Gollnow) 5 7 Nm. 

nach Paſewalk (Stralſund und Prenzlau) I. Zug 7e Bm., 
N 10% Bin, gemiſchter Zug 13% Nm., III. Zug 

m. 


. Walter, L „ 


Brenner, Brauer, Gärtner, 


reptow a. R.). 
Ankunft: 
von Berlin I. Zug 9% Bm., Kourierzug 11 23 Bm. II. Zug 
450 Nm., III. Zug 10 26 hm. 
von Paſewall Gem. Zug 84 Bm., II. Zug von Paſewall 
(Stralſund) 9 3° Bm., Eilzug 4 Nm., III. Zug 7 Nm. 
von Kreuz und Köslin⸗Kolberg I. Zug 115% Bm̃., II. Zug 


617 Nm., Eilzug von Köslin Gourierzug von Stargard 


34 Nm., II. Zug von Köslin-Kolberg 9 20 Nm. 
von Stargard ER 65 fr. 


Poſten: 
l Abgang. 
Kariolpoſt na rr 4 * fr. 
Kariolpoſt na rünhof 44 fr. und 1120 Um. 
Kariolpoſt nach Grabow und Züllchow 6 fr. 
Botenpoſt nach Neu⸗Torn 70 fr., 12 Mitt., 550 Nm. 
Botenpoſt nach Grabow 1. 3 


ullchow 11 Bm. u. 630 Nm. 
Botenpoſt nach 


emmereusdorf 115% Bm. u. 5 % Nm. 
Botenpoſt nach . 5% Nm. 5 ; 


Perfonenpoft nach Pölitz 54 Nm. 
, Ankunft: 
Kariolpoſt von Grünhof 5 e fr. u 115 Vm. 
Kariolpoſt von Pommerensdorf 540 fr. 
Kariolpoſt von Zullchow und Grabow 7 18 fr. 
Botenpoſt von Neu-Torney Graber 11% Bm. u. 5½ Mb. 


Saen von Zullchow u. Grabow 1130 Bm. u. T7 m. 
Botenpoft von Pommerensderf 11 Um. u. 5 7 Nm, 
Botenpoſt von mpof 5 % Nm. i 


Perſonenpo von Pölig 1b m. 


Dienſt⸗ und Weſchale gange Gefache. 
! ji 1 ir ein Dol ig, — e 5 
Als Auſſeher e Ei 


w. als Auffever ein reeller, 
Nb 


Techmiker, Kaufleute jed. Branche ꝛc. werd. nach⸗ 
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